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FIED

Moin

Corona hat unser aller Leben 
deutlich ruhiger gemacht. Es 

sind weniger 
Autos unter-
wegs, fröhlich  
und lautstark 
tobende Kin-
der auf Spiel-
plätzen gibt es 

nicht. Und Schülermassen, die 
nach Schulschluss durch die 
Ort ziehen, haben wir lange 
nicht gesehen. Auch muntere 
Ausflügler sind trotz des tollen 
Wetters nicht mit Fahrrad oder 
Bollerwagen unterwegs. Eben-
so ist nichts zu vernehmen von 
Volksfesten nebst Autoscooter-
Musik.

Nun schrieb eine Mutter an 
Fied, die befürchtet, die Rück-
kehr zu etwas mehr Normali-
tät, könnte einige Menschen 
auf die Palme bringen. „Wenn 
bald wieder Kinder auf Bolz-
plätzen kicken dürfen, gibt das 
bestimmt Ärger mit Anwoh-
nern“, meint sie. Die Menschen 
hätte sich ja an die Ruhe 
gewöhnt.

Hoffen wir mal, dass es 
nicht so lange dauert, dass es 
wieder etwas lauter bei uns 
werden kann, meint ein opti-
mistischer 

Fied
fied@nwzmedien.de

So erreichen Sie die Redaktion:
04488/99882600

Fax: 04488/99882609; E-Mail: 
 red.westerstede@nwzmedien.de Ter-
mine online unter NWZ-Termine.de Abon-

nement und Zustellung:
0441/99883333

NWZonline.de/aboservice

WESTERSTEDE

AMMERLÄNDER NACHRICHTEN
+++ CORONA-KRISE +++ SCHULALLTAG IN CORONA-ZEITEN +++ UMFRAGE ZUR MASKENPFLICHT +++

Einkaufsservice 
im Ammerland
AMMERLAND/LR – Die Informa-
tionen zu den   angebotenen 
Einkaufsser-
vices  im Am-
merland samt 
Kontaktmöglich-
keiten finden In-
teressierte in 
dieser Zeitung  in 
den jeweiligen   
Tageskalendern. Diese stehen  
auf den  Lokalseiten. 

Maskenpflicht auf den 
Fluren und aufgeteilte 
Klassen: Zum Schulstart 
mussten viele Vorkeh-
rungen getroffen werden. 
Wie funktioniert die 
Schule in Zeiten des Co-
ronavirus?

VON MANUELA WOLBERS

BAD ZWISCHENAHN/RASTEDE – 
Sechs Wochen waren die Schu-
len geschlossen. Viele Kinder 
und Jugendliche müssen wei-
terhin zu Hause lernen. Doch 
für die Schülerinnen und 
Schüler der Abschlussklassen 
ist der Unterricht in der Schule 
am Montag wieder losgegan-
gen. Wie ist das so – der Schul-
alltag in Corona-Zeiten?

BBS Ammerland

Auf dem Boden kleben Pfei-
le, im Eingang steht eine gro-
ße Hinweistafel mit Verhal-
tensregeln: „Mund-Nasen-
schutz in den Fluren“, „Hände 
waschen/desinfizieren“ sind 
nur einige der Hinweise für 
die Schülerinnen und Schüler 
der Berufsbildende Schulen 
(BBS) Ammerland in Bad Zwi-
schenahn, die am Montag wie-
der ins Schulgebäude zurück-
gekehrt sind. 

„Wir haben eine Masken-
pflicht auf den öffentlichen 
Flächen und den Fluren, aber 
draußen nicht“, sagt der stell-
vertretende Schulleiter Johan-
nes Robke. Im Klassenraum 
bestimmt die Lehrperson, ob 
die Schülerinnen und Schüler 
Masken tragen. 

Diese Vorgaben werden von 
allen akzeptiert. „Viel schwieri-
ger fällt es, Abstand zu halten“, 
weiß Schulleiterin Wilma 
Eberlei. Dem stimmt Robke 
zu. „Ich habe den Eindruck, 
dass viele zu nah beieinander 
stehen – aber immer noch 
weiter auseinander als sonst.“

„Ich hatte Bedenken, ob al-
les klappt“, sagt Eberlei. Doch 
diese Bedenken haben sich am 
ersten Schultag zerstreut. Sie 
war in den vergangenen Wo-
chen mit Mitarbeitern der Ver-
waltung allein im Gebäude. 
„Jetzt ist es nicht mehr so 
fremd. Aber es ist eine andere 
Art von Schule“, fügt die Schul-

CORONA-PANDEMIE  Erste Abschlussklassen zurück an den BBS Ammerland und der KGS Rastede

Abstandsregeln machen   Schule

leiterin der BBS hinzu.
Dennoch hat Eberlei  den 

Eindruck, dass die Schülerin-
nen und Schüler ganz froh 
sind, wieder in der Schule zu 
sein. Das kann Robke in gewis-
ser Weise bestätigen: „Die 
Schüler haben schon gefragt, 
wann es wieder los geht.“ 

Und trotzdem: „Es ist unge-
wohnt, wieder in der Schule zu 
sein“, erzählt die 19-jährige Ali-
na Pröhl. Sie besucht das be-
rufliche Gymnasium und 
macht bald Abitur. Einerseits 
heiße es in den Nachrichten, 
dass alle Abstand halten soll, 
„aber andererseits müssen wir 
wieder zur Schule“. 

„Man hat andere Sachen im 
Kopf“, beschreibt es Jule Nie-
dereißer (19), die ebenfalls 
bald ihr Abitur macht. Zudem 
ist der Unterricht ganz anders 
als sonst. Eine Mitschülerin 
wollte ihr etwas erklären. „Das 
Blatt lag in der Mitte und sie 
hat aus zwei Meter Entfernung 
etwas erklärt. Der Unterricht 
ist komplett anders.“

KGS Rastede

Auch an der  Kooperativen 
Gesamtschule (KGS) in Ras-
tede hat der Unterricht wieder 
begonnen, zunächst jedoch 
nur für wenige Klassen. Rund 
50 Schülerinnen und Schüler 
waren am Montag in einem 
Gebäude – sonst sind dort 
1300 bis 1400 Kinder und Ju-
gendliche. „Sie fühlen sich 
sehr verloren“, sagt Schulleite-

rin Claudia Berger. 
Dass die Schülerinnen und 

Schüler Schwierigkeiten bei 
der Einhaltung der Abstands-
regeln haben, das hat auch 
Realschulzweigleiter Andreas 
Kleeberg festgestellt. „Sie ha-
ben sich lange nicht gesehen.“ 
Umso besser funktioniere al-
lerdings die Händehygiene: 
Alle, die in den Klassenraum 
kommen, seifen sich erst ein-
mal die Hände ein. Dann dre-
hen sie eine langsame Runde 
durch den Klassenraum – und 
danach werden die Hände wie-
der gewaschen.

In der KGS sollen die Schü-
lerinnen und Schüler eben-
falls Masken tragen, zumin-
dest auf den Fluren. „Viele ha-
ben Masken, aber noch nicht 

alle“, sagt Kleeberg. Zumindest 
in den Bussen scheinen alle 
mit einer Maske ausgestattet 
gewesen zu sein. Von den Bus-
fahrern habe er gehört, dass 
alles „gut gelaufen“ sei.

Für Kleeberg und das Kolle-
gium ist diese Woche die „Ge-
neralprobe“ für die kommen-
de Zeit, in der nach und nach 
weitere Klassen wieder in die 
Schule kommen. 

Die Jugendlichen, die der-
zeit bereits in der Schule sind, 
werden in den größten Räu-
men des Gebäudes unterrich-
tet, um einen möglichst gro-
ßen Abstand zueinander ein-
halten zu können. „Der Haus-
meister hat vorher die Quad-
ratmeter ausgemessen.“  Zu-
dem habe in dem neuen Ge-

bäude jedes Stockwerk eine 
Toilette, sodass es noch weni-
ger Berührungspunkte zwi-
schen den Klassen gibt. 

Auch an der KGS Rastede 
haben Berger und Kleefeld 
den Eindruck, dass die Jugend-
lichen froh sind, wieder in der 
Schule zu sein. 

Schülerbeförderung

Albert Schwietzer von Ha-
nekamp Busreisen hat von 
den Fahrern keine besondere 
Meldung bekommen. „Daher 
gehe ich davon aus, dass es 
keine Vorkommnisse gab.“ Die 
Busse fahren so, wie sonst 
auch. „Aber höchstwahr-
scheinlich mit einer geringe-
ren Auslastung.“ 

Zusammen sein ja – aber nur mit ausreichend Abstand: Tomma Hots (von links), Liesa Hinrichs, Annika Ubbenjans, Jule Nie-
derstraßer und Alina Pröhl genießen auf dem Pausenhof die Sonne. BILD: MANUELA WOLBERS

Ungewohntes Bild: Auf dem Pausenhof halten die Jugendli-
chen Abstand zueinander. BILD: MANUELA WOLBERS

HIER GIBT ES MASKEN

Auf unserem Internet-Portal 
„Gemeinsam im Nordwes-
ten“ für Hilfsangebote in Co-
rona-Zeiten gibt es auch 
eine Kategorie für Schutz-
masken. Private und ge-
werbliche Anbieter können 
sich dort kostenfrei eintra-
gen und Nutzer können 
nach Masken-Anbietern in 
ihrer Nähe suchen. Bereits 
mehr als 80 Anbieter aus 
dem ganzen Nordwesten 
sind auf dem Portal zu fin-
den.
P@ Der Link zum Portal: www.ge-
meinsam-im-nordwesten.de

 Die Maskenpflicht hält 
vom Einkaufen ab, man erle-
digt nur noch das nötigste. Ich 
finde die Maske störend und 
kriege damit schlecht Luft. Ich 
bin eher gegen eine Masken-
pflicht. Aber trotzdem bin ich 
ausgestattet, nun muss man ja 
Masken tragen.  
Karen Nienborg (50)

UMFRAGE 

Seit Montag gilt in den 
Geschäften und im Nah-
verkehr in Niedersachsen 
eine Maskenpflicht – na-
türlich auch im Ammer-
land. Was halten die 
Menschen in der Wester-
steder Fußgängerzone 
davon? Halten sie die 
Mund-Nasen-Bedeckun-
gen für sinnvoll oder 
überflüssig? Die Ð hat 
nachgefragt. 

 Ich finde die Maskenpflicht 
sinnvoll, weil man dadurch 
andere schützt. Schließlich 
wissen wir nicht, ob wir ir-
gendwelche Keime in uns tra-
gen. Und in den Geschäften 
kommt man sich immer nä-
her, da  hält sich keiner an den 
Abstand.  
Antje Hobbiebrunken (60)

 Man muss jetzt Masken 
tragen. Ich selbst bin kein 
Maskenfreund. Und es herr-
schen noch Zweifel, ob es hilf-
reich ist oder nicht. Aber es ist 
gut, dass es jetzt eine Rege-
lung gibt. Hauptsache, jemand 
hat entschieden, wo es lang 
geht.  
Matthias Stenzel (53)

 Die Maskenpflicht halte ich 
für sinnvoll. Was will man 
sonst groß tun? Wenn man 
andere damit schützen kann, 
halte ich es für eine gute Sa-
che. Es war ja immer ein Hin 
und Her, ich halte es für sinn-
voll, dass es jetzt eine konkrete 
Vorgabe gibt.  
Brunhilde Römer (70)BILDER UND UMFRAGE: MANUELA WOLBERS

Karen Nienborg Antje Hobbiebrunken Matthias Stenzel Brundhilde Römer

AMMERLAND/KS – Seit  Montag  
gilt in den Geschäften und im 
Nahverkehr   eine Masken-
pflicht. Im Handel werden die  
herkömmlichen, eher dezent 
gehaltenen Exemplare ange-
boten. Es haben aber auch 
zahlreiche Ammerländer   zu 
Stoff und Faden gegriffen und 
sich bunte Masken selbst ge-
näht. Ob gemustert, mit Bil-
dern, Wappen oder Slogan ver-
sehen, sie   gehören jetzt zum 
Alltagsbild und haben das 
Zeug zum modischen Acces-
soire. Wir wollen wissen: Wie 
sieht Ihre persönliche Lieb-
lings-Maske aus? Schicken Sie 
uns per Mail ein Foto an  
red.westerstede@nwzme-
dien.de. Die schönsten Ex-
emplare werden dann von uns 
veröffentlicht.

Zeigt her 
Eure  
Masken


